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Kampf gegen die Politik und Ideologie des Imperialismus 
zu befähigen.“ *
Dazu können Kultur und Kunst auf vielfältige Weise bei­
tragen. Das erfordert ein enges Zusammenwirken der 
örtlichen Räte und betrieblichen Leitungen, der Kultur­
häuser, Kooperations- und Betriebsakademien sowie 
Dorfklubs mit den gesellschaftlichen Organisationen, der 
Uraftia, den Frauenakademien des DFD, der Agrarwis­
senschaftlichen Gesellschaft der DDR und dem Kultur­
bund der DDR mit dem Ziel,
— alle Formen der Agitation und Propaganda, wie Vor­

träge, Aussprachen, Foren,. Problemdiskussionen, Ex­
kursionen, Ausstellungen und Dia-Ton-Vorträge, sowie

— die spezifischen Möglichkeiten sozialistischer Kunst 
und Literatur

wirkungsvoller, vor allem auch für die Erziehung der 
Jugend im Geiste des sozialistischen Patriotismus und 
Internationalismus, zu nutzen.

4. Sozialistische Kunst und Literatur

Die kulturpolitische Wirksamkeit der örtlichen Räte und 
ihrer Dorfklubs sowie aller kulturellen Einrichtungen ist 
im engen Zusammenwirken mit den gesellschaftlichen 
Organisationen entschiedener darauf zu richten, daß 
Kunst und Literatur einen festen Platz im Leben der Ar­
beiter und Genossenschaftsmitglieder, vor allem der Ju­
gend, einnehmen. Notwendig ist die regelmäßige Vermitt­
lung niveauvoller Kunsterlebnisse und die umfassende 
Förderung der künstlerischen Betätigung der Werktätigen. 
Das sozialistische Gegenwartsschaffen der DDR, der So­
wjetunion und anderer sozialistischer Länder sowie die 
proletarisch-revolutionäre Kunst der deutschen und inter­
nationalen Arbeiterbewegung und die humanistischen 
Leistungen des klassischen Erbes sollten im Mittelpunkt 
der künstlerischen Veranstaltungstätigkeit und der Kul­
tur- und Kunstpropaganda stehen.
Es ist erforderlich,
— den Einfluß der Klasse der Genossenschaftsbauern — 

entsprechend den neuen Voraussetzungen, die sich aus 
dem Übergang zu industriemäßigen Produktions­
methoden für das Kulturleben ergeben — auf die wei­
tere Entwicklung der sozialistischen Kunst und Lite­
ratur zu erhöhen.

Dazu sollten vor allem
• die schöpferischen Beziehungen zu Künstlern und 

Schriftstellern erweitert und vertieft,
• möglichst vielen Künstlern und Schriftstellern Stu­

dienaufenthalte und -möglichkeiten in sozialisti­
schen Landwirtschaftsbetrieben eingeräumt und

• Aufträge für Kunstwerke, die die neuen Beziehun­
gen der Menschen auf der höheren Stufe der Organi­
sation der landwirtschaftlichen Produktion, ihre 
Konflikte und Probleme zum Inhalt haben, verge­
ben

werden;
— der Landbevölkerung größere Möglichkeiten der Teil­

nahme am Theater- und Musikleben sowie des Be­
suches von Museen, Ausstellungen u. a. Veranstaltun­
gen der bildenden und angewandten Kunst zu schaf­
fen.
Der Konzertwinter auf dem Lande sowie die Theater­
tage für Arbeiter, Genossenschaftsbauern und die Ju­
gend sind umfassender durchzuführen;

— die Literaturverbreitung und -propaganda zu fördern 
und vor allem Genossenschaftsbauern und Arbeiter 
als neue Leser zu gewinnen;

— die Gemeindebibliotheken mit Hilfe der Zentral- und 
Kreisbibliotheken besser in die Lage zu versetzen, den

• Aus „Die Aufgaben der Agitation und Propaganda bei der weite­
ren Verwirklichung der Beschlüsse des ѴШ. Parteitages der SED" 
(Beschluß des Politbüros des ZK der SED vom 7. November 1972)

Bestandsaufbau an marxistisch-leninistischer Grund­
lagen- und Gegenwartsliteratur, belletristischen, Fach-, 
Kinder- und Jugendbüchern auf die wachsenden An­
sprüche einzustellen, ihre Raumsituation zu verbes­
sern sowie die Bibliotheksleiter zu befähigen, wir­
kungsvoller mit dem Buch zu arbeiten und besonders 
die sozialistischen Arbeitskollektive zu unterstützen;

— die Versorgung mit Literatur, Schallplatten und Ton­
bändern durch Landwarenhäuser, fahrbare bzw. ge­
sellschaftliche Buchhandlungen und die Gewinnung 
von Vertriebsmitarbeitern zu verbessern;

— den Landfilm als kulturelle Einrichtung zu erhalten 
und weiterzuentwickeln.
Die örtlichen Räte sichern die kontinuierliche Vorfüh­
rung von ideologisch-künstlerisch wertvollen Filmen 
mit dem Ziel, viele neue Besucher, insbesondere auch 
Kinder und Jugendliche, zu gewinnen und für den 
sozialistischen Kinofilm zu interessieren.
Es sind das Netz der Spielstellen zu erweitern, die 
Qualität und Anzahl der Filmvorführungen zu erhöhen 
und dazu alle geeigneten Räume zu nutzen.
Gute Erfahrungen der Übernahme beweglicher Film­
apparaturen durch Räte und Einrichtungen in den Ge­
meinden sind entsprechend den örtlichen Bedingungen 
zu verallgemeinern. Die Dorfklübs sollten die Spiel­
pläne beraten, den Filmbesuch anregen und das Film­
erlebnis durch Gespräche, Foren usw. vertiefen;

— durch die VEB Konzert- und Gastspieldirektionen 
Programme zu produzieren, die mit hoher ideologisch- 
künstlerischer Qualität auf die Persönlichkeitsbildung 
Einfluß nehmen, Erholung und Entspannung bereiten, 
in kleinen Landgemeinden einsetzbar und entspre­
chend den gegebenen Möglichkeiten zu finanzieren 
sind;

— die gesellschaftliche Wirksamkeit der Kultureinrich­
tungen bei der ästhetischen Bildung und Erziehung 
der Kinder und Jugendlichen zu erhöhen und dabei in 
stärkerem Maße mit den Schulen, Künstlern und 
Schriftstellern zusammenzuarbeiten. Die künstleri­
schen Arbeitsgemeinschaften und Zirkel sind dafür zu 
gewinnen, im Rahmen des Schülerwettstreites der FD J 
und der Pionierorganisation vor Werktätigen aufzu­
treten;

— in Verwirklichung der Entschließung des VIII. Bun­
deskongresses des Kulturbundes der DDR seine ört­
lichen Organisationen und Freundeskreise aktiver in 
die Gestaltung der künstlerischen Veranstaltungstätig- 
keit in den Dörfern einzubeziehen und ihnen größere 
Wirkungsmöglichkeiten zu schaffen.

5. Das kulturelle und künstlerische Volksschaffen

Die Wirksamkeit des kulturellen und künstlerischen 
Volksschaffens im Alltag und bei der Gestaltung von 
Höhepunkten in den Gemeinden und Betrieben ist 
weiter zu erhöhen. Die Errungenschaften unserer soziali­
stischen Gesellschaft, die Liebe zur Heimat, die unver­
brüchliche Freundschaft und Gemeinsamkeit mit der So­
wjetunion und den anderen Ländern der sozialistischen 
Staatengemeinschaft, der Kampf gegen den Imperialis­
mus sowie die Solidarität mit den um Freiheit und Un­
abhängigkeit ringenden Völkern sollen verstärkt Gegen­
stand volkskünstlerischer Gestaltung in Programmen, 
Ausstellungen u. a. Beiträgen sein. Dazu gehört auch die 
Pflege der humanistischen Traditionen. Es gilt insbeson­
dere, mehr junge Arbeiter und Genossenschaftsbauern 
für die kulturelle und künstlerische Betätigung zu gewin­
nen und besonders die in der Schule erworbenen künst­
lerischen Kenntnisse und Interessen der Schüler konti­
nuierlich weiterzuführen.
Die örtlichen Räte sowie die Leitungen der Trägerbe­
triebe von Gruppen des künstlerischen Volksschaffens, 
Dorfklubs und Kulturhäusern haben im Zusammenwir-


